
Reform? Ganz oder gar nicht!
Detlef Müller-Böling zielt auf den großen Wurf: An De-

tails heru mzubasteln bringe nichts, in Sachen Hochschul-

reform sei ein,,Cesamtkon zept" gefragt. ln ,,Die entfesselte

Hochschule" räumt der Leiter des Centrums für Hochschul-

entwicklung (CHE) in Cütersloh daher auch gleich im er-

sten Ka pitel mit veralteten,,Vorstellungsstereotypen" auf.

Die Universität vereine auf hinderliche Weise Elemente von

G e I e h rte n re p u bl i k, G ru p pe n h och sc h u I e, n a ch geo rd n ete r

Behörde u nd Dien stleistu n gsu nterneh men. Da gegen stel lt

der Autor sei n Leitbi ld der,,entfesselten Hochsch u le", das

letztendlich stark an das vierte Element erinnert.

Zunächst müsse die Fiktion der Cleichheit von Hochschu-

len aufgegeben werden. Die Effektivität von Forschung sol-

le als Qualitätsmerkmaldienen und wie die Studierenden-

zahlen den Mittelzufluss steuern. Müller-Böling wünscht

sich die Universität als,,atmendes System",das schnell auf

Veränderungen des Arbeitsmarktes reagieren kann. So blei-

ben die,,Universalität der Universität" und die Cruppen-

hochschule auf der Strecke. Letztere seigescheitert,weil die

Neigung der Cremien zum Konsens auf der Basis des klein-

sten gemeinsamen Nenners blockiere. Stattdessen emp-

fieh lt er ,,andere Forme n" der Mitbestim m u ng. U n kla r

bleibt - wie vieles andere - welche das sein könnten.

Solche Vagheiten passen ins Konzept. Schließlich steht

und fällt laut Müller-Böling die Hochschulreform mit
dem Allheilmittel Autonomie. Die Universität solle eben

nicht wieder ins Korsett derVorgaben geschnürt werden.

Seine weiteren Leitbegriffe sind Wissenschaftlichkeit,

Wirtschaftlich keit, Profilbild u ng, Wettbewerb, lnterna-

tionalität und Virtualität, entsprechend ist das Buch lo-

gisch und leicht lesbar in weitere sechs Kapitel geglie-

dert. Stets treu dem Crun dsatz, eins gehe nicht ohne da

andere, stecken die einzelnen Kapitel voller Querverwei

se. Aufbau und Layout kommen dem Lese r zwar entge

gen, doch auf Dauer ermüden die Wiederholungen.

Dennoch lohnt das Buch die Lektüre. Zum einen weilMül

ler-Böl i ng scha rf beobachte

und beispielsweise die unge

löste Spannung zwischen den

Auffassungen vom Studium al

Ausbildung und vom Studium

zur Persön lich keitsentwick

lung darlegt. Zum andere

weil er durch Beispiele zeigt

dass sein Konzept kein Luft

schloss ist - wenn sich Hoch

sch u len von ih ren Fesseln be

> buchtipp
Detlef Müller-Böling:

Die entfesselte

Hochschule

z5o Seiten,38 Mark,

C ütersloh 2ooo

r I zoor
seite 17

freien. Trnnnn Cn nrsrMAN


